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Informationen der Grünen Tumeltsham – Nr. 22/2010

Die Grünen

Zugestellt durch Post.at

Für unsere Reihe „Mit den Grünen im 
Gespräch“ unterhielten wir uns mit 
Konsulent Freimut Rosenauer aus  
Tumeltsham. Wir wollten von ihm  
wissen, warum er sich für Franz  
Stelzhamer interessiert, was ihn 
an dessen Werken fasziniert, wie  
Stelzhamer zur Natur stand und  
welche Stellung Stelzhamer zu Leb
zeiten bei seinen Mitmenschen hatte.

In meinem 1. Dienstjahr war ich Volksschul-
lehrer in Pramet, und mein damaliger Direk-
tor Ferdinand Binder war ein ausgezeichneter 
Stelzhamer- und Schatzdorferinterpret. Seine 
Vorlesungen weckten mein besonderes 
Interesse, doch die Jahre danach stellte ich 
fest, dass zu wenig für die Verbreitung des 
Werkes getan wird, denn Stelzhamers tief-
sinnige Gedichte sind von ewiger Gültigkeit. 
Dies veranlasste mich zu vielen Aktivitäten, 
denn sein Werk sollte lebendig erhalten 
werden.

Dadurch, dass die Menschen meistens zu 
Fuß unterwegs waren und auch viele Ar-
beiten in Gottes freier Natur durchführten, 

hatten sie einen engen Bezug zu ihr. Der 
Ablauf vom Entstehen des Lebens bis zum 
Sterben war etwas ganz Natürliches. So stell-
te er in vielen Gedichten die Natur beseelt 
dar und holte sich aus der heimatlichen und 
vertrauten Gegend auch sehr viel schöpfe-
rische Kraft für seine Arbeit. Es entstanden 
viele philosophische Gedichte, die Natur 
betreffend. 

Die Stellung Stelzhamers war recht unter-
schiedlich. "Wo da Pfenning g'schlagn wird, 
da gilt a nix". Anfangs verstanden ihn die 
Landsleute nicht. Erst als man in den Städ-
ten und darüber hinaus in Bayern Franz vor-
tragen hörte, war er auch im Lande ob der 
Enns ein gefragter Dichter. Er erhielt hohe 

Auszeichnungen vom österr. und bayr. Hof 
und vom Land ob der Enns und vom Staat 
eine ansehnliche Dichterpension.

Franz Stelzhamer muss als Künstler gesehen 
und beurteilt werden, der natürlich andere 
Maßstäbe setzt und somit oft in Konflikt mit 
der Gesellschaft und mit seinen engsten An-
vertrauten gekommen ist.

Der Oö. Landtag ehrte 1952 sein Lebens-
werk, indem aufgrund des einstimmigen 
Landtagsbeschlusses die 1., 2. und 8.  
Strophe seines Gedichtes „Hoamatg'sang" 
zur oö. Landeshymne erklärt wurde,  
übrigens der einzigen in Mundart.

Wer vom Innviertel redet, kommt an  
Franz Stelzhamer nicht vorbei. 

Wenn Sie mehr über den Innviertler Mund-
artdichter erfahren wollen, begleiten Sie 
uns bei unserer Wanderung. Näheres auf 
Seite 4.

Freimut Rosenauer

„Wo da Pfenning g'schlagn 
wird, da gilt a nix“
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Ins Innviertel hinausgehen und dabei 
mit dem Thema in der Gemeinde blei-
ben - hierzu gibt uns Konsulent Freimut 
rosenauer einen Einblick in das Leben 
von Franz Stelzhamer. Mit tiefsinnigen 
Gedichten wie „Da blüahade Kerschbam“ 
oder „s’ Heumahda-g'sang“ ist Stelzha-
mer in Hinsicht auf umwelt und Kon-
sumverhalten aktueller denn je. Mit einer 
Veranstaltung im April wollen wir uns auf 
Stelzhamer`s Spuren begeben.

Editorial

Mit einem „offenen Ohr“ starten die Grü-
nen ein Projekt, bei dem Sie sich mit Ih-
ren Ideen und Anliegen einbringen kön-
nen. Für einige Wochen wird dieses „Ohr“ 
im Gemeindegebiet von Tumeltsham auf 
Tour sein.

Max Diermayr, 
Fraktionsobmann

Liebe Tumeltshamerinnen und Tumeltshamer!

FO
TO

: P
r

IV
AT

Auszug aus 
„Da blüahade Kerschbam“ 
„Enk freili warn Kerschen 
Schon liaber als Blüah,
Aber gelts, die kloan Keferl
und andern liabn Tier
Was fragen die um d‘Kerschen,
Eahn Welt is die Blüah“

von April bis Ende 
Oktober: Stelzhamer-
haus in Piesenham: 
täglich geöffnet. 
Stelzhamermuseum 
in Pramet: 
geöffnet sonntags 
von 14 bis 16.30 uhr
außerordentliche 
Führungen gegen Voranmeldung 
bei Konsulent Freimut
rosenauer, Tel.: 07752 / 88 330

Tipps

www.tumeltsham.gruene.at
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Personen der Exekutive, Vereine, NGO’s 
und auch Privatpersonen mitgewirkt haben 
und der dem Bereich Bildung und Sprache 
besondere Bedeutung beimisst. „Wir wollen 
dieses Leitbild zu hundert Prozent umset-
zen“, kündigt Buchmayr eine Integrations-
offensive für diese Legislaturperiode an. Für 
Buchmayr ist es auch ein „entschiedener 
Schritt gegen untätigkeit, aber auch gegen 
rechte Politik, die Ängste nicht nimmt son-
dern schürt und auf bestehende Probleme 
mit Zwangsmaßnahmen reagiert“.

Eines ist jedoch unumstößlich: Auch  
das konstruktivste Konzept ersetzt nicht 
Bereitschaft.

J
ene Substanz, die unedles Metall 
in Gold verwandelt – man kennt sie 
als „der Stein der Weisen“. Als re-
dewendung gebräuchlich im Sinne 
von „ein hohes Ziel oder gar uner-

reichbares anstreben“. Willkommen in der 
Asyl- und Integrationsdebatte – auch wenn 
diese weniger als alchimistischer Stein denn 
als siedend heiße Kartoffel auf dem Pro-
blemtisch der Gesellschaft liegt.

Ist es tatsächlich unrealistisch, Asyl und 
Integration sachlich und zugleich human, 
mit Gefühl und doch emotionslos zu bear-
beiten und zu bewältigen? Positiv sowohl 
für Einzelne als auch für die Gesellschaft? 
„Ja, signalisiert uns die beschämende Per-
formance der Bundespolitik, die um Kaser-
nierungstage für AsylwerberIn nen feilscht 
und ein Migrationsverhinderungspaket als 
Integrationserrungenschaft verkauft“, betont 
die Grüne Integrationssprecherin LAbg. Ma-
ria Buchmayr. Dabei braucht es so dringend 
einen konstruktiven gesetzlichen rahmen, 
der den umgang mit dem „Fremden“ ordnet. 
Eine Grundlage, auf deren Basis verschie-
denste Maßnahmen umgesetzt und mit Le-
ben erfüllt werden. 

Das von den Grünen in OÖ initiierte Integra-
tionsleitbild wird genau diesen Ansprüchen 
gerecht. Es ist ein Grundsatz- und Maßnah-
menkatalog, an dem Behördenvertretungen, 

„Denn Integration muss auch gewollt, gelebt 
werden – im Alltag, von den Menschen, den 
politisch Verantwortlichen in den Städten 
und Gemeinden“, betont Buchmayr. und es 
sind oft kleine Schritte: Eine wohlwollende 
Geste im Wohnblock, ein Gespräch beim 
Einkauf, eine gemeinsame Veranstaltung, ein 
bereinigtes Problem – Blitzlichter, die das 
Zusammenleben sukzessive erhellen statt zu 
verdunkeln und den Integrations-Stein weise 
ins rollen bringen könnten. 

Max Gusenbauer

Die Grüne Landesseite

Porträt der Grünen Interkulturell OÖ 

„Integrierts euch!?“

S
o lautet der Titel eines Buches 
von Erdal Kalayci. Der Autor,  
Politikwissenschaftler, Integra-
tions- und Menschenrechts-
referent im Grünen Klub im Wie-

ner rathaus und Doktorand an der univer-
sität Wien, schlägt eine Weiterentwicklung 
der Integrationsdebatte vor und definiert 
die Gesellschaftsentwicklungspolitik. Darin 
formuliert er eine Integrationspolitik, die alle 
sozial- und einkommensschwachen Bevöl-
kerungsgruppen umfasst, und darunter fallen 
sowohl MigrantInnen als auch Einheimische. 
Als Problemverursacher können so nicht 
mehr ethnische oder kulturelle Hintergründe 
genannt werden, sondern nur mehr sozio-
ökonomische.

Gemeinsam mit dem Verein Arcobaleno 
planen die Grünen Interkulturell OÖ eine 

Buchpräsentation diese Werkes mit Dis-
kussion und musikalischer umrahmung 
im April 2010. Wer Interesse hat, diese 
Buchpräsentation zu besuchen oder Lust, 
bei den Grünen Interkulturell mitzuarbeiten 
oder weitere Informationen zu erhalten, 
sende bitte ein Mail an interkulturell.ooe@
gruene.at. 

Wichtig ist für uns eine Zusammenarbeit 
mit anderen grünen Teilorganisationen, mi-
grantischen Vereinen und allen Personen 
und Organisationen, die Interesse haben 
an einer gleichberechtigten Teilhabe am 
ökonomischen, sozialen, politischen und 
kulturellen Leben aller Menschen, die in 
Österreich leben.

Weiters treten wir ein für eine Gleich-
stellung aller Eu-BürgerInnen in allen 

Wahlrechtsfragen, eine weiter gefasste 
und menschenwürdige Asyl- und Flücht-
lingspolitik sowie die umsetzung der 
Maßnahmen des Oberösterreichischen 
Integrationsleitbildes, um nur einige Auf-
gabenfelder zu nennen.

Wenn Sie also Lust, Interesse und Zeit ha-
ben, bei uns mitzuarbeiten, freuen wir uns 
über Ihre Kontaktaufnahme mit uns!

Johanna Gruber-Herbst
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Den IntegrationsStein weise ins Rollen bringen

Grüne Interkulturell OÖ

Landgutstraße 17, 4040 Linz
Tel.: 0732 / 73 94 00 – 47
Di und Do 9.00 – 14.00 uhr
Mail: interkulturell.ooe@gruene.at

Integrationsleitbild: anzufordern 
beim Amt der OÖ Landesregierung, 
Abteilung Soziales, Integrationsstelle OÖ
0732 / 77 20 - 15 221 / so.post@ooe.gv.at
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Splitter

SPÖ abgetaucht?!
Auch in der neuen Gemeinderatsperiode 
bleibt der einzig verbliebene Sitz der 
SPÖ in Tumeltsham oft leer. Noch dazu 
meist unentschuldigt, obwohl es nach 
der Gemeindeordnung eine Anwesen-
heitspflicht für Gemeinderäte/innen gibt! 
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nsere Müllmengen nehmen 
stetig zu und in den Müllton-
nen finden sich oft original 
verpackte, durchaus genieß-
bare Nahrungsmittel. Abfal-

lanalysen haben ergeben, dass etwa 
ein Viertel des täglichen Abfalls Le-
bensmittel sind. Dazu kommt, dass 
diese meist nicht in der Biotonne, 
sondern im restmüll landen.

Auch der Handel entsorgt täglich 
tonnenweise frische Lebensmittel. So 
wird in Wien täglich so viel Brot weggewor-
fen, dass damit ganz Graz versorgt werden 
könnte (Aus „We feed the World“ von Erwin  
Wagenhofer)!

Die Supermärkte verlocken mit billigen 
Multipackungen zu übertriebenem Kauf-
verhalten, das weit am tatsächlichen Bedarf 
vorbeigeht. Einkaufen hat sich vom Besor-
gen des Notwendigen zur Freizeitaktivität 
gewandelt und dabei das gesunde Maß 
überschritten. unter den heute bekannten 
Suchtformen hat sich die Kaufsucht bereits 
in den vorderen reihen positioniert.

Wir drohen aber, in all dem überfluss zu 
verarmen. Denn woran es uns Menschen 
mittlerweile mangelt, sind lebensnotwen-
dige Werte, wie naturbelassene Lebensmit-
tel, gesunde Luft, sauberes Wasser und Zeit 
für ruhe und rückzug. Die prall gefüllten 
Einkaufskörbe lassen kaum erahnen, wie 
viel an Energie und rohstoffen dafür ver-

„ShoppingWahn“
Der Weg vom Supermarkt zu den 
Mülltonnen wird immer kürzer

Stadtmauer 
von Tumeltsham
Nicht zugestimmt haben die Grünen der 
Bebauungsplanänderung bei den Fellner-
gründen nördlich des Gemeindezentrums. 
Durch die Errichtung von zwei langen 
reihenhausanlagen wird nach Meinung 
der Grünen das Landschaftsbild in diesem 
Bereich wesentlich beeinträchtigt. 

Wie viel ist Bildung wert?
Die Weiterführung der Lehrlingsförderung 
in Tumeltsham wurde leider ohne die Stim-
men der FPÖ beschlossen. Es erscheint 
uns bedenklich, dass die FPÖ den Sparstift 
ausgerechnet bei der Ausbildung unserer 
Jugendlichen ansetzen will.
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www.tumeltsham.gruene.at

braucht werden. Jedes weggeworfene  
Lebensmittel hat auf dem Weg von der  
Erzeugung bis zur Küche Energie ver-
braucht, die wichtigeren Nutzungen  
entzogen wurde.

Wir Konsumenten haben die Mög-
lichkeit, auf die ökologische Mi-
sere einzuwirken. Die Ernährung 
zum Beispiel bietet uns den Frei-
raum, dies in die Tat umzusetzen. 

Mit dem Kauf von Produkten aus 
Großplantagen, die noch dazu aus 

übersee stammen, unterstützen wir Ge-
winnungs- und Herstellungsmethoden, die 
zumeist mit ungerechten Handelsabkom-
men und Hintergehung sozialer Standards 
verbunden sind. Entscheiden wir uns für 
Lebensmittel, die kurze Transportwege und 
geringere Belastungen aufweisen, stärken 
wir damit regionale Strukturen. Weintrau-
ben oder Erdbeeren im Winter mögen zwar 
Abwechslung auf unsere ohnehin üppig 
gedeckten Tische bringen, doch bereichern 
sie wirklich unsere Lebensqualität?

Natürlich belebt Konsum das Wirt-
schaftswachstum. Die Aussage eines 
Kabarettisten stimmt dazu nachdenk-
lich: „Die Wirtschaft braucht Wachs-
tum. Die Natur macht es uns vor. Aber 
jeder Baum weiß, wann Schluss ist.  
Er ist intelligenter als all die Profit-
Maximierer!"

Heidi Pöppl
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Grundlegende richtung: Information der Grünen
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Die Grünen Tumeltsham

c/o Maximilian Diermayr

rabenberg 6, 4910 Tumeltsham

Tel.: 07752/81 570

Mail: tumeltsham@gruene.at

Web: www.tumeltsham.gruene.at

Kontakt

Setzen Sie uns einen Floh ins Ohr!
Die Zukunft in unserem Wohngebiet Tumeltsham 
soll auch von Ihnen mitgestaltet werden.

Sie notieren Ihre Anregungen auf einen  
Zettel und werfen diesen anonym in  
„Das offene Ohr“.

„Das offene Ohr“ wird ab Ostern abwech-
selnd in allen Tumeltshamer Ort-

schaften für Sie bereit stehen. 
Wir freuen uns auf ein volles Ohr!

Mitgestalten ist Leben! 
Leben Sie!

Konrad Geiblinger

„Das offene Ohr“, ein Projekt der Grünen 
Tumeltsham, macht es möglich Ihre Ideen 
vertrauensvoll mitzuteilen. Nützen Sie 
diese Gelegenheit und schreiben Sie uns, 
was Sie bewegt, was Ihnen gefällt, was 
Sie stört, Ihre Wünsche, Ihre Ideen 
von A bis Z, wie zum Beispiel: 
A – wie Anpflanzen
C – wie Citybus
G – wie Gehwege
J – wie Jugend
K – wie Kinderbetreuung
R – wie Radwege
S – wie Senioren
W – wie Wasserschutz
Z – wie Zebrastreifen …

Termintipp:

Auf Stelzhamer’s Spuren
Sonntag 25. April 2010
Treffpunkt: 14.00 Uhr 
beim Gemeindeamt in Pramet
Kostenbeitrag für Eintritte und 
Führung: € 2,50 pro Person
Für eventuelle Fahrgemeinschaften: 
Tel.: 07752 81 570

um mehr über Franz Stelzhamer und 
sein Werk zu erfahren wollen wir uns auf 
Stelzhamer’s Spuren begeben. Gemeinsam 
mit Konsulent Freimut rosenauer besichti-
gen wir das Museum in Pramet und wandern 
anschließend den Stelzhamerweg entlang 
über Piesenham zum Prameter Badesee.

www.tumeltsham.gruene.at

Wanderung
Familien-Bachwanderung 
am Samstag nach Ostern!
Am 10. April findet heuer die tradi-
tionelle Familien-Bachwanderung der 
rieder GrüNEN statt. Treffpunkt 14 uhr 
am Bahnhof ried. 14.09 Abfahrt nach 
Oberbrunn, anschließend Wanderung 
entlang des Schwarzen- bzw. Auleiten-
baches. Die Wiederholung einer schö-
nen Wanderung aus dem Jahr 2004.
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